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Bauer sah die Schüssel an, wußte nicht, wie er sich helfen sollte, und
sprach: „Ach, ich armerKrebs!" Wie rer Herr das hörte, rief er: „Da,
er weiß es, nun weiß er auch, wer das Geld hat."

Dem Bedienten aber ward gewaltig angst 10), und er blinzelte den
Doktor an, er möchte einmal herauskommen. Wie er nun hinauskam, ge¬
standen sie ihm alle viere, sie hätten das Geld gestohlen; sie wollten's ja
gerne herausgeben und ihm eine schwere Summe dazu, wenn er sie nicht
verraten wollte; es gieng ihnen sonst an den Hals. Sie führten ihn auch
hin, wo das Geld versteckt lag. Damit war der Doktor zufrieden, gieng
wieder hinein und sprach: „Herr, nun will ich in meinem Buch suchen,
wo das Geld steckt." Der fünfte Bediente aber kroch in den Ofen und
wollte hören, ob der Doktor noch mehr wüßte. Der saß aber und schlug
sein Abcbuch aus, blätterte hin und her und suchte den Göckelhahn. Weil
er ttyu nun nicht gleich finden konnte, sprach er: „Du bist doch darin und
mußt auch heraus." Da meinte der im Ofen, er wäre gemeint, sprang
voller Schrecken heraus und rief: „Der Mann weiß alles." Nun zeigte
der Doktor Allwissend dem Herrn, wo das Geld lag, sagte aber nicht, wer's
gestohlen hatte, bekam von beiden Seiten viel Geld zur Belohnung und
ward ein berühmter Mann"). Brüder Grimm.

8. Der Wolf und der Mensch.

Der Fuchs erzählte einmal dem Wolf von der Stärke des Menschen;
kein Tier könnte ihm widerstehen, und sie müßten List gebrauchen, um sich
vor ihm zu erhalten. Da antwortete der Wolf: „Wenn ich nur einmal
einen Menschen zu seheu bekäme, ich wollte doch auf ihn losgehen."
„Dazu kann ich dir helfen," sprach der Fuchs, „komm nur morgen früh zu
mir, so will ich dir einen zeigen." Der Wolf stellte sich frühzeitig ein, und
der Fuchs brachte ihn hinaus aus den Weg, den der Jäger alle Tage gieng.
Zuerst kam ein alter abgedankter Soldat *). „Ist das ein Mensch?"
fragte der Wolf. „Nein," antwortete der Fuchs, „das ist einer gewesen."
Danach kam ein kleiner Knabe, der zur Schule wollte2). „Ist das ein
Mensch?" „Nein, das will^) erst einer werden." Endlich kam der Jäger,
die Doppelflinte aus dem Rücken und den Hirschfänger an der Seite4).
Sprach der Fuchs zum Wolf: „Siehst du, dort kommt ein Mensch, auf den
mußt du losgehen; ich aber will mich fort in meine Höhle machen^)."
Der Wolf gieng nun auf den Menschen los. Der Jäger, als er ihn er¬
blickte, sprach: „Es ist schade, daß ich keine Kugel geladen habe," legte an
und schoß dem Wolf das Schrot6) ins Gesicht. Der Wolf verzog das
Gesicht gewaltig, doch ließ er sich nicht schrecken und gieng vorwärts. Da
gab ihm der Jäger die zweite Ladung^). Der Wolf verbiß den Schmerz
und rückte dem Jäger zu Leibe. Da zog dieser seinen blanken Hirschfänger
und gab ihm links und rechts ein paar Hiebe, daß er, über und über
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